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Aufbau der Atmosphäre 

 Die Atmosphäre (Lufthülle) besteht aus mehreren Gasen: 

Energieflüsse die die ungleiche Verteilung ausgleichen sind für das Wetter 

verantwortlich. 

Wasserdampf ist ein sehr unregelmäßig verteiltes Gas (unsichtbar!). 

Trockene Luft besteht aus Stickstoff (70%), Sauerstoff (27%), CO2 (< 1%), 

Methan,… Spurengase 

Wasserdampfgehalt der Atmosphäre = 4 – 10 % 



Aufbau der Atmosphäre 

 Der untere Teil der Atmosphäre wird in die Troposphäre 

 und die Stratosphäre eingeteilt.  

 Der Luftdruck nimmt mit der Höhe ab.  

 Die Temperatur nimmt mit der Höhe ab 

 Alle Vorgänge in der Atmosphäre, die mit dem Wetter zu 

 tun haben, spielen sich in der Troposphäre ab.  

In unseren Breiten reicht die Troposphäre von der Erdoberfläche bis in 12 km 

Höhe 



Wie entstehen Wolken 

Temperatur 
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Je wärmer die Luft 

desto mehr  

Wasserdampf 

kann diese aufnehmen 

Bei Abkühlung der Luft 

wird Wasserdampf kon- 

densiert. 

Die Tröpfchen werden als 

Wolken sichtbar. 



Warum gibt es das Wetter? 

Energieüberschuss am Äquator 

Kalte Luft  

von den Polen zum Äquator 

Warme Luft  

vom Äquator zu den Polen 

Hoch- und Tiefdruckgebiete gleichen Temperaturunterschiede aus 



Hoch- und Tiefdruckgebiete 

Tiefdruckgebiete bestimmen das Wetter in Europa. Sie bilden sich meist über 

dem Atlantik und wandern mit der Westströmung Richtung Kontinent. 

Über dem Atlantik treffen kalte (polare) Luftmassen und warme (atlantische) 

Luftmassen aufeinander 

Unter bestimmten Voraussetzungen bildet sich  

Tiefdruckgebiet 

Die Grenzflächen zwischen warmen und kalten Luftmassen  

werden als Fronten bezeichnet. 



Schematische Verteilung 



Hoch- und Tiefdruckgebiete 

Über dem Atlantik treffen kalte polare 

Luft und warme Luft aufeinander 

Unter bestimmten  

Voraussetzungen wird Grenzfläche 

instabil, ein Tiefdruckgebiet bildet 

sich 



Warmluft gelangt an der   

Vorderseite nach Norden und 

gleitet auf die Kaltluft auf 

-> Warmfront 

 Kaltluft wandert an der 
Rückseite nach Süden  

und schiebt sich unter die  

Warmluft -> Kaltfront  

Höhepunkt der Entwicklung: 

Die Kaltfront ist schneller 

als die Warmfront. Nahe des  

Zentrums holt die Kaltfront die  

Warmfront ein -> Okklusion 
  

Hoch- und Tiefdruckgebiete 



Ende der Tiefdruckentwicklung 

 

Eine Okklusion bleibt über. Die Temperaturdifferenz zwischen 

Norden und Süden ist verschwunden, das Tief füllt sich auf. 

Hoch- und Tiefdruckgebiete 



Warmluft gleitet auf Kaltluft 

auf 

 

Warmfront 

Hohe Bewölkung weit vor der 

Front, die sich zur Front hin  

verdichtet (Schichtwolken) 

 
 Langsame Hebung 

Andauernder Regen oder  

Schneefall vor der Front,  

Nieseln an der Front 

Starker Druckfall vor der Front 

Langsame Erwärmung in allen 

Höhen 

Winddrehung Südost auf Südwest 



Warmfront 



Warmfront 



Warmfront 



Kaltfront 

Kaltluft schiebt sich unter Warmluft 

Stark quellende Bewölkung  

(Haufenwolken) 

Schnelle Hebung 

Heftiger, schauerartiger  

Niederschlag an der Front,  

im Sommer oft Gewitter 

Starker Druckanstieg  

bei Frontdurchgang 

Temperaturrückgang,  

böig auffrischender Wind 

Winddrehung von  

Südwest auf Nordwest 



Kaltfront 



Kaltfront 



Luftbewegung, grundsätzlich vom hohen zum tieferen Luftdruck (auch 

Land – See Winde).  

Winkel zwischen freiem Wind (Gradientwind) und dem von der Erdoberfläche 

beeinflussten (am Boden gespürten) Wind ist abhängig von der 

Oberflächenreibung und Stabilität der untersten Atmosphärenschichten (auf 

NHK immer links!). 

Wasser Land 

Bodenwind 

Ablenkung und Abbremsung über 

Land und bei stabiler Schichtung 

stärker! 

Wind 

GradientWind 



Bodensee? 

Verschiedene Windsysteme: 

 

 - Westwind = Gradientwind der großräumigen Strömung 

 

 - Bise: bei kontinentalen Hochs 
 

 - Föhn: Tief/Trog im Westen 

 

 - Land – Seewind: sommerliches Hoch 

 
 - Berg- Talwind: sommerliches Hoch 
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Lokale Windsysteme 



Wind 

Umgekehrt dreht auflandiger Wind 

über Land auf Grund höherer 

Reibung immer nach links! 



Wind 

Im Tageslauf bei Erwärmung des Landes bildet sich eine thermisches 

Tief über Land. 

 

Der auflandige Gradientwind (weißer Pfeil) ändert seine Stärke (Tief 

links / Hoch rechts). 



Bei ablandigem Wind lassen sich Böen oft knapp 

unter Land nutzen.  

 

Mit der Wellenbewegung entstehen Böenabschnitte.  

Wind 



Wind 



Seewindzirkulation entsteht nur an Tagen mit schwachen Druckunterschieden oder 

mit ablandigem Wind. 

 

Es handelt sich um eine einfache thermische Zirkulation. 

Wind 



Wind 



Wind 

Durch den ablandingen 

Gradientwind kann der Seewind 

in Küstennähe stärker wehen. 



Inseln und andere Hindernisse 

Durch die Ablenkung über 

Land wird die Luftströmung 

links der Insel (in 

Strömungsrichtung) durch 

Konvergenz verstärkt. 
 

Rechts der Insel wird die 

Strömung durch Divergenz 

geschwächt. 



Inseln und andere Hindernisse 

Jede Landfläche ist für sich wirksam und 

verursacht Seewindzirkulation. 

Die Zirkulationen entziehen sich gegenseitig 

den Nachschub. Flaute im Kanal! 

Seewind des Festlands wird stark genug und 

kann den der Insel überlagern. 



Wolken 

In der Cumuluswolke wird der Gradientwind nach 

unten gesogen. 

Die Böenfront verläuft mehr oder weniger zirkular 

vor der Wolke. 



Wind am offenen Meer / See 



PAUSE? 

PAUSE! 
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Prognose 31.05./1.6.2013 

Wetterlage: 

Satellitenbilder 

Bodenwetterkarte 

 

Modelle:  

ECMWF 

GFS / Mitteleuropa 

ALADIN 

COSMO 
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Satellitenbild 

http://www.zamg.ac.at/cms/de/wetter/satellitenbild-animation 

30.05.2013 
Folie 40 

http://www.zamg.ac.at/cms/de/wetter/satellitenbild-animation
http://www.zamg.ac.at/cms/de/wetter/satellitenbild-animation
http://www.zamg.ac.at/cms/de/wetter/satellitenbild-animation


Bodenwetterkarte 
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Bodenwetterkarte 
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ECMWF Modell 
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ECMWF Modell 
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ECMWF Modell 
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ECMWF Modell 
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ECMWF Modell 
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GFS Modell 
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Bregenz / Ost 
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Konstanz / Süd 
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Mitte / Nord 
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ALADIN Modell 
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ALADIN Modell 
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ALADIN Modell 
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COSMO Modell 
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ALADIN Modell 
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Zusammenfassung 

Okklusion aus Nordost mit starken Niederschlägen, im Lauf der Nacht 
Abklingen. Generelle Westströmung am Boden. 

 

Niederschlag: 

Starkregen die ganze Nacht über, in der zweiten Nachthälfte Abklingen 
und gegen Morgen wahrscheinlich trocken. 

 

Wind: 

Zunächst Südwest, wahrscheinlich 15 – 20kn, im Lauf der ersten 
Nachthälfte eher schwächer werdend (laut COSMO Modell), 
wahrscheinlich unter 10 kn, möglicherweise sogar bis 5 kn.  

 

In der zweiten Nachthälfte voraussichtlich Drehung auf Nordwest 
(wahrscheinlich in der Osthälfte früher als in der Westhälfte), weiteres 
Abflauen oder ganz leichte Zunahme möglich. 
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